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Amtlicher Heil.
Seine s. I!»d k. Apostolische Majestät geruhten

allergnädigst anzubesehleil, daß Seiner k. und k. Hoheit
dem Herrn Rittmeister Erzherzog K a r l F r a n z
J o s e p h des Draguncrregiments Nr. 7 in Anerken»
nung vorzüglicher Dienstleistung der Ausdruck der Aller»
höchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde.

Seine k. uud k. Apostolische Majestät haben nach»
stehendes Allerhöchstes Handschreiben huldvollst zu er-
lassen geruht-

Lieber Kardinal Fürsterzbischof Dr. K o p p !
Die Gnade des Allmächtigen hat Ihnen verstattet,

in voller geistiger und ungebrochener körperlicher Kraft
das 50. Jahr Ihres priesterlichen Wirkens uud das
25. Jahr Ihres Hirtenamtes auf dem fürstbischöflichen
Stuhle von Breslau zu vollenden.

Mi t vorbildlicher Pflichttreue und unverbrüchlicher
Hingebung an Ihren erhabenen Beruf haben Sie auch
dem österreichischen Teile Ihrer Diözese eine weise Lei»
tung und erfolgreiche Fürsorge angedeihen lassen und
sich um Mein Herzogtum Schlesien durch vielseitige I ö r .
dcrung der geistigen und wirtschaftlichen Interessen sei'
ner Bewohner bleibende Verdienste erworben.

I n stets dankbarer Anerkennung Ihres bedeutungs-
vollen Wirkens nnd als Zeichen Meiner fortdauernden
besonderen Gewogenheit verleihe Ich Ihnen die Bril»
lanten zum Großkreuze Meines St. Stepha»°Ordens.

Wien, am 16. Oktober 1912.

Franz Joseph m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . dem
Landespräsidcnten im Herzogtume Kärntcn Geheimen
Nate Robert Freiherrn von H e i n die erbetene Über»
nähme in den dauernden Ruhestand allergnädigst zu be«
willigen und demselben bei diesem Aulasse ill neuerlicher
huldreichster Anerkennung seiner vieljährigen mit treuer
Hingebung geleisteten vorzüglichen Dienste das Groß»
kreuz des Franz Ioseph-Ordens huldvollst zu verleihen
geruht. He i n u l d ui. 7,.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . den
Sektionschef im Ministerium des Innern Dr. Alfred
Freiherrn von F r i 0 s» S k e n e zum Landespräsiden,
ten im Herzogtumc Kärnten allergnädigst zu ernennen
und demselben gleichzeitig die Würde eines Geheimen
Rates mit Nachsicht der Taxe hnldvollst zu verleihen
geruht. H e i n 0 l d i n . p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . dem
Hofrale bei der Landesregierung in Klagensnrt Oskar
L o b m e y r das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit
Nachsicht der Taxe allergnädigst zn verleihen geruht.

Seine k. nnd l. Apostolische Majesläl haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Oktober d. I . dem
Ministerialrale im Ministerium für Kultus und Unter»
richt Dr. Georg Ritter von P 0 r a y . M a d e y s k i
den Titel und El)arakter eines Sektionschefs allergnä«
digst zn verleihen geruht. H u s s<i r e l n>. >>.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15>. Oktober d. I . den
Landesgerichtsrat Dr. Max G 0 r i l> p p in Graz zum
Oberlandcsgerichtsrate beim Oberlandesgcrichte in Graz
nllergnädigst zn ernennen geruht.

H 0 ch l n b n r g e r in. l».

Den 19. Oktober 1912 wurde m der Hof° und Staats-
druclerei das I.XXXIV. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 19. Oktober
1912 (Nr. 241) wurde die Weiterverbreituna. folgender Preß«
erzeugmsse verboten:

Nr. 41 «r^rilt» vom 11. Oitober 191L.
Nr. 23b «XX. vk» vom 13. Oktober 1912.
Nr. 41 «2ivuo8tyn8k/ 2pl»,voli3,j» vom 12. Oktober 1912.
Nr. 236 und 238 «Illustrovan? kur ier eaäxiynu^» vom

15. und 17. Oltober 1912.
Nr. 19 «krxv^in-a pucitov?» vom 15. Oktober 1912.
Nr. 24 «82il0ini<:tv«» vom 15. Oltober 1912.

Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Aus Budapest wird geschriebeil: Die »ngarischen
Delegierten lonilteil Wien mit dem Bewußtsein verlas»
sen, daß sie dort ihre Pflicht gegen ^hron, î and und
Monarchie vollauf erfüllt l)aben. Sie l)aben leiil kritil»
loses Ja und Amen zu den Vorlagen nnd Erklärungen,
de» Leiter der gemeinsamen Angelegenheiten gesagt, sie
haben an denselben im Gegenteil eine zuweilen hart an
das Oppositionelle streifende Kritik geübt, nnd zlvar
trol', ihrer regierunMreundlichen Stellungnahme oder
vielmehr eben »veil sie unentwegte Anhänger der Regie-
rnng un.d des dualistischen Gedankens sind, eine in der
Wirkung ersprießlichere Kritik, als die leider fern ge«
büebene Opposition hätte »ben lönne». Tie haben in
voller Erkenntnis der auswärtigen Lage dev Heeres»
leitnng neue Ausrüstungslredite be>oilligi, aber auch
durch ihre fest geschlossene, regierungsfreundliche Hal»
tung den Ministerpräsidenten Lnkaes bei der erfolg»
reiche», in der finanziellen Tragfähigkeit des Landes be»
gründeten Zurückweisung noch höherer Forderungen der
Heeresleitung tatkräftig unterstützt. Insbesondere die
Reden der Grafen Khuen°Hedervary uud Majlath und
anderer Delegierten haben der auf dem Dualismus
beruhenden Überzeugung Deals nnd des alleren An°
drassy, wonach die Führung in Ungarn de» Ungarn und
in Österreich den Deutschen gebührt, ueues Leben ein»
geflößt und dadurch der Ausfassung Ausdruck verliehen,
daß Österreich und Ungarn im Dualismus vereint dann
am besten fahren nnd — was heute lxsonders wichtig
ist — anch nach außen hin nnr dann achtunggebietend
und vollständig geeint dastehen, wenn sie sich aller ge-
genseitigen Einmengungcn in ihre inneren Angelegcnhei»
ten enthalten. I n der ungarischen Delegation ist denn
auch kein einziges Wort gefallen, das als eine Einmi-
schung Uugarns in die Angelegenheiten Österreichs ge»
deutet werden könnte. Tasselbe tann in betreff Ungarns
auch von der österreichischeil Delegation, besonders von
demjenigen Teile derselben gesagt werden, ivelcher von
der Wichtigkeit der Führerrolle des Deutschtums in
Österreich durchdrungen ist. Es wäre im Interesse der
Doppelnumcn'chl'e zu wünschen, wenn die Deutschen Öster.
reichs trachten würden, hievon anch jene rwliiijchen Ele-

Feuilleton.
Humor vom Tage.

Wilson sder einen Freund trifft, den er lange nicht
gesehen hat): „Laß mal sehen, du kanntest doch auch den
armen Kerl, den Jackson?" Johnson: „Ja, den kannte
ich sehr gut." Wilson: „Dann wird es dich freuen, zu
hören, daß er endlich von seinem Elend erlöst ist." John»
son: „Was du nicht sagst. Der arme alte Bursche! Aber
ich dachte schon immer, er werde wohl eines Tages Plütz»
lich abrutschen. Wann ist er gestorben?" Wilson: „O,
er ist nicht tot; seine Frau ist geslorbeu."

Tommy: „Papa, was ist ein Monolog?" Tommys
Papa: „Ein Monolog, mein Sohn, ist eine Unterhab
tung, die eine Frau mit ihrem Manne führt."

Mr . Rivvers kommt sehr spät von einer geschäft»
lichen Unterredung nach Hause. Seine Frau empfängt
ihn nicht gerade freundlich. „Na, wo hast du dich denn
schon wieder rumgetrieben? Eine Menge Ausreden hast
du lriahrscheiulich auch wieder mitgebracht. Du wurdest
in der Stadt mit unaufschiebbaren, kolossal wichtigen,
dringenden, unerläßlichen, unvermeidlichen, eigentlich
ganz unnötigen geschäftlichen Dingen aufgehalten." —
«Um Gottcswillen, Lena," unterbricht Mr . Rivvers seine
Frau, „warte nur so lange, bis ich mein Notizbuch habe,
ich weiß zwar nicht, loas du von mir willst, aber ich
lcmn deine Worte gelegentlich glänzend gebrauchen. So,
hier ist das Vuch, nun wiederhole mir das alles noch
einmal, schön langsam."

Eine Dame betritt, ein brüllendes Baby auf dem
Arm, ein Restaurant. Ein Herr seht sick) an den Tisch
der Dame und beginnt zu essen. Plötzlich wird das Kind
ruhig. Der Herr: „Ich freue mich, gnädige Frau, daß
sich das Kind beruhigt hat." — Die Dame: „ Ich bin
Ihnen wirklich sehr dankbar, daß Sie sich an unseren
Tisch geseht haben, Sie sind der einzige Gegenstand, der
meinem Baby Spaß macht, seitdem es die Tiere im Zoo
fressen sah."

M r s . Crabshaw: „ Ich verstehe gar nicht, wie ich
deine Fehler einfach übersehen konnte, als ich dich hei»
ratete." — Mann: „Ganz einfach, Liebste, ich habe sie
gar nicht besessen, ehe ich dich geheiratet habe."

Zwei junge Burschen gehen zu einem Wohltätig,
keitsfest. Sie bezahlen das Eintrittsgeld und machen sich
dann gleich an die Eßsachen, die ohne Entgelt jedem Be»
fucher gereicht werden. Beim zehnten Kaviarbrötchen sagt
Jimmy zu seinem Freund: „Da müßte jeder tüchtig zu-
greifen, es ist doch für eine gute Sache."

Die Vorsitzende des Vereines zur Besserung von
Zuchthäuslern hatte die Erlaubnis erhalten, das Zucht»
haus zu besuchen. Als sie dort herumgeführt wurde, ließ
sie ihr Licht leuchten und gab sich alle Mühe, die Ver»
stockten zu belehreu. I u einer Zelle fand sie einen Ein»
brecher, einen „schweren Jungen," der noch mehrere
Jahre „abzureißen" hatte. Sie begann ein Gespräch mit
ihm und glaubt zu merken, daß er noch nicht ganz ver-
loren ivar. Darauf begann sie ihn zu „bessern". „Und,"
fragte sie, als sie ihre Besserungsrede beendet halte,
„haben Sie auch schon irgend welche Pläne für Ihre
Zukunft, wenn Sie Ihre Strafe verbüßt haben?" Der

Einbreche lächelte stillvergnügt. „O ja, meine liebe
Dame," antwortete er hoffnungsvoll, „ich habe schon die
Pläne von zwei Banken, einem Juwelierladen und einem
Postamt!"

Aufseher: „Ziehen Sie sich aus — Sie sollen ba<
den!" — Häftling: „Was? Ich soll baden?" — Auf»
scher: „Ja, das scheint Ihnen auch sehr lwüg zu tun.
Wer weiß, wann Sie das letztemal gebadet haben?"
Häftling: „Ich bin noch nie verhaftet gewesen."

Zur Zeit der Olympischen Spiele in Stockholm trab
ein Herr in ein Gasthans, stellte seinen Regenschirm
in den Ständer lind befestigte einen Zettel folgenden
Inhalts an der silbernen Krücke: „Der, dem dieser
Schirm gehört, ist Weltmeister im Noxen nnd komutt
gleich wieder." Als er eine Weile später seinen Schirm
nehmen wollte, »rxn dieser verschwunden. Dafür hing
aber ein anderer Zettel an dem Ständer, aus dem stand:
„Der, der den Schirm jetzt hat, ist Marathonläufer und
kommt nie wieder."

Am Rednerpult eine temperamentvolle Dame, die
mit Begeisterung ruft: „. . . und die Zcit ist nahe, da
die Frauen den Gehalt der Männer erhalten werden..."
Eine kummewolle Männerstimme im Hintergrund: „Ich
weiß schon, nächsten Samstag!"

Oberst: „Sind Sie zusriedeu?" — Soldat: „Ja-
wohl, Herr Oberst." — „Sie. essen gut?" — „I<l, sehr
gut, Herr Oberst." — „Die Nahrung ist kräftig?" -
„Durchaus, Herr Oberst." — „ I ^ , w'>> kommt es dann,
daß sich Ihre Kameraden von der Kompanie über die
Kost beklagen?" - - „ I o , Herr Oberst, ich habe mich im
,Goldenen Löwen' abonniert!"
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im'utc der im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder zn überzeugen, die in Nngarn und in den Nn»
gärn, weil sie an der Integrität des ungarischen Staa-
tes und der Reinheit und Stärke des erprobten Dualis-
mus festhalten, einen Gegner dieser Elemente zu er-
blicken vermeinen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 21. Oktober.

Der Finanzminister Ritter von Ialesti wird, wie
die „Deutschnalionalc Korrespondenz" neidet, am 22. d.
im Abgeordnelenhause das ordentliche Budget pro 1913
und ein sechsmonatliches Budgetprovisorium vorlegen,
n>elches die Ermächtigung zu den Kreditoperatiunen für
die, Mililärlredite und cine Investitionsanleihe von
123 Millionen Kronen für die Anschaffung von Lokomo«
tiven und WaMuns enthalten wird.

Das türkische Ministerium des Innern hat den
Provinzen den Abschluß des Friedens zwischen Itnlien
und der Türkei mitgeteilt. Zugleich richtete das Min i -
sterium an du Provinzbehörden ein Zirkular, wonach
die italienischen Staatsangehörigen von Montag an wie-
der in die Türkei zurückkehren können- ebenso können
italienische .Handelsschiffe die türkischen Häfen wieder
anlaufen. — Das Amtsblatt veröffentlicht einen Irade,
der den Bewohnern der Inseln des Archipels Amnestie
und Reformen gewährt. Weiters veröffentlicht das Amts»
blatt einen Irade, womit Said Idr iß und seine Scharen
begnadigt werden. — Dem „Alemdar" zufolge hat der
Kriegsminister die Kommandanten von Tripolis nnd
Benghazi angewiesen, die Feindseligkeilen einzustellen.

Die kretischen Truppen sind in Athen eingetroffen.
Sie wurden von der Bevölkerung begeistert begrüßt.

Wie verlautet, denke die Pforte für den Augenblick
nicht daran, die ill der Türkei lebenden Griechen, deren
Zahl sich auf etlva 200.000 Seelen beläuft, auszuweisen.
Diej> Maßregel würde für den Fall vorbehalten wer-
den, daß oie griechische Flotte einen Angriff gegen die
Inseln des Archipels unlerniimnt.

Am 1l . d. M. hat der Kntnchla in feierlicher
Andicnz den von der rufsischen Negieruug dorthin ent-
sandten Bevollmächtigten Koroslovec empfangen. I n sei-
ner Ansprache begrüßte Korostovee den Kntnchta im Na»
men des Kaisers nnd der rnssischen Regierung und wies
auf die Notwendigkeit hin, das Verhältnis der Mon-
golei zn Rußland nnd China festzustellen. Er sei von
der rnssiscl)en Negierung beauftragt, mit der nwngoli-
,el>en Regierung zu beraten, wie sich dieses Verhältnis
zu gestalten l)abe und welche Rechte den russischen Unter,
tanen und dem rnssischen Handel in den Gebieten der
Mongolei, über die der Kutuchta herrsche, zugesprochen
werden. Der Kntuchta gab seiner Freude über die An»
sunsl Korostooee' Ausdruck und dankte für die über«
mittelten Grüße sowie für das nnveränderte Wohl-
wollen der rufsischen Regierung. Der Empfang loar
herzlich nnd wohlwollend und zeugte von der Aufrichtig,
heit und Anhänglichkeit des Kutuchla an Rußland.

Die chinesische Regicrnng hat dem Nahnprojekt
Mukden Taonanfu zugestimmt. Das Baukapital soll

durch eine bei Japan aufzunehmende Anleihe aufgebracht
und durch Einnahmen ans den Steinfohlengruben
garantiert werden.

Tllgcsltcmgtcitcll.
— M e besten Kriegsberichtcrstatterj hat bekannt-

lich England. Einer der bekanntesten war Archibald
Forbes/der Kriegskorrespondent der „Daily News".
Einen besonderen Beweis seiner zähen Ausdauer gab
Forbes im serbischen Kriege 1876. 120 englische Meilen
raste er im schnellsten Galopp, alle 15 Meilen das Pferd
wechselnd, bis zum nächsten Telegraphenamt, schrieb
dann viele Stunden lang den Bericht über die Schlacht,
übermittelte ihn an seine Zeitung und sank in den Klei»
dern in einen tiefen 20stündigen Schlaf. Bei dieser
Meislerleistnng hatte er fechs Stunden im Feuer und
Gewühl des Kampfes gestanden, loar 120 Meilen gerit°
ten und l)atte vier lange Zeitungsspalten den „Daily
News" telegraphiert, alles in 30 Stunden.

— lSport im Gefängnis.) I m Mailänder Zellen-
gefängnis sollen oemnächst die jüngeren SträflingeTurn»
unterricht erhalten: sie werden ans einem großen Ring-
platz Marsch- und Freiübungen machen, nnd man hofft,
daß dadurch bei den Jünglingen, dw noch nicht ganz
verdorben, sondern nur vom rechten Wege abgekommen
sind, das Gefühl für Ordnnng. Zncht und Sitte geweckt
nnd befördert werden wird. Die „Gazella dello Sport"
weist daraus hin, daß das, iuas jetzt in Mailand versucht
werden soll, in Amerika schon seit längerer Zeit nnd in
weit größerem Maße geschieht. I n den amerikanischen
Strafanstalten steht der Sport in hohem Ansehen- er
bildet dorl sozusagen eine der Grnndlagen für das Prin»
zip der Rehabilitierung. I m Reformgefängnis von El-
mira muffen sich alle Sträflinge, wenn sie nicht trank
sind, einer tnrnerisck>mililärischcn Organisation anschlie-
ßen. Die „Nenlinge" inüssen, bevor sic ail den militäri-
schen Übungen teilnehmen dürfen, einen Monat lang bei
turnerischen Übungen ihre Kräfte erproben, um körper-
lich gestärkt »nd fiir das Wassenhandwerl, den, sie dann
einen großen Teil des Tages.',n widmen haben, gestählt
zn werden. Das Regiment der Sträflinge von Elniira
besteht gewöhnlich ans 1200 Mann; sie sind in vier
Bataillone geteilt und stehen nnler dem Kommando eines
richtigen Obersten und eines Instruklors, der gleichfalls
Mi l i tär ist nnd Oberstleutnant titnlicrl wird.

— lDcr Tchönheitskanon.j Aus England kommt
eine Nachricht, die all jene, die gern sicher gehen, anf
das angenehmste berühren wird. Ein sehr gelehrter und
maßgebender englischer Professor hat endlich einen all°
gemein gülligen Schönheitskanon aufgestellt. Er scheint
sich zn>ar an der antiken Bildhauerkunst inspiriert zu
haben, aber wir dürfen darum nicht minder sein Dogma
annehmen, da es alle Zwei sei über den Begriff der
Schönheit bannt. Denn der zerstreuteste Liebhaber wird
nun genau wissen können, ob dir Dame seines Herzens
schön ist. Er braucht dazu bloß zunächst ihre Nase genan
zu messen̂  einc schöne Nase muß 47 Millimeter nnd
acht Zehntelmillimeier messen, nicht um eines mehr oder
weniger. Dann ist es besonders wichtig, die Entfernung
der Pupillen voneinander festzustellen' diese Entfernung
muß 62,7 Millimeter betragen. Weiters müssen schöne
Lippen vom oberen Rand der einen bis znm nnleren
Rand der anderen 19 Millimeter messen. Bleibt noch
eine letzte Probe: ein vollkommenes Gesicht darf nicht

mehr als 50,8 Millimeter zwifchcn der Unterlippe und
dem Kinn messen. Das sind endlich Zahlen, an die man
sich halten kann und die Skrupel eines liebenden Herzens
zu beschwichtigen imstande sind. Schwieriger dürfte es
sein, das lächeln eines hübschen Mnndes und die Lieb»
kosung schöner Allgen in Zahlen zu sirieren.

— M e Mitgiftskala.j Man schreibt aus Paris: Er
ist ein dicker, behäbiger Kaufmann, der sich mit seinen
Koloniallvaren ein Vermögen gemacht und dann zur
Ruhe geseht hat. Auf Festen und Soireen sieht inan ihn
stets mit seinen drei Töchtern, die er gern in einem
„bonrgcoisen" Milieu verheiraten möchte. „Sehen Sie,"
sagte er vor kurzem zu einem jungen Mann, der ganz
die Allüren eines ernsthaften Bewerbers Zeigte, „Char»
lotte hat ein<> höhere Bildung bekommen und ist eben
23 Jahre alt geworden. Der gebe ich 50.000 Franken
mit in die Ehe. Marie ist 32 Jahre alt, die bekommt
80.000. und Iosefine, die 40 Frühlinge hinter sich hat,
erhält 100.000 Franken." Woranf der junge Mann, aufs
höchste interessiert, mit sanfter Stimme die Frage stellt:
„Hätten Sie nicht vielleicht eine, die nahe an hundert
ist?! . . ."

— sProzeh um eine Damenrobe.j Wenn ein Schnei-
der sich rühmen, kann, ein tadelloses Kostüm, das ohne
F-alte von der hüslenlosen Gestalt herunterfließt, herge-
stellt zu haben, und wenn er dieses Kostüm wiederum
derselben Kundin anprobiert, die jetzt Hüften hat — ivas
bleibt ihm zn tnn übrig? Der Schneider Samuel Pao-
ncssa in Boston bat den Richter O'Connor, ihm ans dem
Dilemma zn helfen. Anch die Uxmdelbarc Kundin hatte
sich an den Richter gewendet, ihr zu einem tadellos sitzen-
den Kostüm zu vcrhelfcu. Leider ist es dem Nichter nicht
gelungen, eine beiden erwünschte Lösung zu finden. Ma-
dame Schnabel, die klagende Knndin, hat einen Mieder,
salon, und Herr Paonessa ist ihr Schneider. Vor sechs
Monaten kam Madame Schnabel aus Paris und brachte
sich ein feines schluarzcs Tuch für ein Kostüm mit und
mehrere neue französische Korsetts. Den Stoff gab sie
dem Schneider, der ihr ein Kostüm machen sollte, und
sie selbst begann in ihren Korsetts zu experimentieren.
Nach kurzer Zeit schickte der Schneider zu Madame
Schnabel, indem er sie bat, zur Anprobe zn kommen.
Die Madame erschien beim Schneider, sehr elegant,
schlank und hüftcnlos aussehend. Der Schneider pro-
bierte das Kleid, und seine Kundin >oar außerordentlich
znfrieden, wie es saß. Ols Madame Schnabel zur zweiten
Probe kam, hatten Taille nnd Hüften einen ganz anderen
Umfang, denn sie l)atte ein anderes Korsett an. Paonessn
bemühte sich, den Anzug wieder den neuen Formen an-
zupassen. Madame Schnabel erschien zur dritten Probe,
und jetzt n>ar die Taille verschoben, U>as natürlich das
tadellose Passen wiederum verdorben halte. „Neunund-
znxmzigmal — sa klagte der Schneider — hatte ich das
Kleid Probiert, nnd immer hatte sie ein neues Korsett
an. Sie hatte niemals zweimal dieselbe Fignr. Endlich
sandte ich ihr das Kleid und verlangte meine 85 Kronen,
aber sic- wollte es nicht zahlen." Madame Schnabel er«
klärt wiederum, daß sie so lange nicht zahlen wird, bis
das Kostüm tadellos paßt. Sie nxirtet schon sechs Monate
daranf und sie braucht es. Sie hat es zu Gericht mit»
gebracht und ist bereit, es anzulegen, damit sich der
Richter überzeuge, daß sie im Rechte sei. Tatsächlich
wies ihr der Richter einen Raum an, wo sich Madame
Schnabel umziehen konnte, uud betrachtete sie dann mit
kritischen Blicken von allen Seilen- der Richter mußte
zugeben, daß es nicht tadellos paßte. „Wenn sie das-
selbe Korsett tragen wil l, das sie jetzt anhat," sagte der

Das Geheimnis des Lindenhofes
Frei nach dem Englischen von M l a r a MHeinau.

(13. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

Weston teilte den InHall dieses Briefes Fräulein
Butler mit, und diese war über das Übereinkommen
sehr erfreut. Es sagte ihr zu, imstande zu sein, Julie
zu patronisieren; es war ihr auch angenehm, eine Go
sellschaflcrin zu haben, lvelche.die Einsamkeit des Land»
lebens ihr erleichterte. ?

Julie selbst vernahm mit ungeheucheltem Entzücken
von dem glänzenden Anerbieten Hermann Templetons.
Schon der Name dcs alten Lindenhofes gefiel ihr nnge»
mein, und ihr Herz erwärmte sich für dessen Herrn, der
so dankbar war für den Dienst, welchen sie seiner Nichte
geleistet hatte. Sie stellte sich ihn vor als einen ver»
ehrungswürdigeu, wohlwollenden Herrn, welcher vor
den Sorgen der Well in jener malerischen Einsamkeit
Zuflucht gefunden hatte, und dachte schon daran, wie sie
seine Gewohnheiten und Eigenheiten studieren wolle,
damit ihre Gegenwart erheiternd auf ihn wirke. Sodann
sollte aber auch ihr verdoppeltes Salär wahre Wunder
vollbringen. Sie selbst bedürfte ja wenig. Die Haupt-
summe mußte den Ihrigen zugute kommen; vielleicht
stand ihnen dock) noch eine bessere Zukunft bevor.

Inzwischen hielt sich Fräulein Vutler ganz allein
anf ihrem Zimmer; nur die Dienstleistungen Juliens
und Ellas, die in ihrer GegeMvart ihr Lachen vollstän»
dig vergaß, nahm sie gnädigst entgegen. Julie trug
Sorge, daß niemand unkr der anspruchsvollen Besuche-
r in zu leiden hatte, und schien ihre Kräfte zu ver«
doppeln.

Unter ihrer umsichtigen Leitung lebte der vernach-
lässigte Haushalt von neuem aus. und bald fühlten alle
mit Behagen, daß wieder Ordnung und Pünktlichkeit im

Hause eiugekehrt seien. Wilhelm sah bei weitem ver»
gnügter aus als seither, und Frau Sands Befinden bes»
serte sich entschieden. Das Traurigste war, daß dieser
glückliche Zustand nicht von Dauer sein tonnte.

Frau Sands Leiden nxn zluar nur ein nervöses;
aber trotzdem fühlte sich die arme Dame oft zu krank,
um nur die nötigen Anordnungen im Haushalte zu tref.
fen, ulld so blieb alles dem Dienstmädchen und der jungen
Ella überlassen.

Der Künstler war mehr denn je in sein Schaffen
vertieft; all seine Gedanken, seine ganze Willenstraft
richtet sich auf das cine Objekt — die Erreichung glän»
zenden Ruhmes, der natürlich auch großen Reichtum im
Gefolge haben würde. Es war ein trauriger Anblick, das
Kämpfen und Ringeil des alten Mannes zu fehen; aber
in der fast übermenschlichen Anstrengung, die er sich auf«
erlegte, vernachlässigte er fast gänzlich seine anderen
Pflichten. Seine ganze Familie hatte fchwer darunter zu
leiden, besonders Wilhelm fühlte sich sehr bedrückt durch
den unnatürlichen Scelenzustand des Vaters, welcher
ihm stets ein krankhafter zu sein schien. —

So war auch die zweite Woche vergangen, und dc-r
Vorabend des Tages, an ivelchem Julie zum zweiten»
male ihr Heim verlassen sollte, war angebrochen.

Julie hatte ihrer Schwester Ella und dem Dienst-
Mädchen noch einmal eindringliche Vorstellungen gemacht,
die jetzt eingeführte Ordnnng aufrecht zu halten, und
beide hatten versprochen, sich alle Mühe zu geben.

So schied denn Julie am folgenden Morgen in
Begleitung Fräulein Butlvrs und Herrn Wcstons umer
den besten Hoffnungen und Erwartungen aus dem clter.
lichen Hause.

5. K a p i t e l .
Es dunkelte bereits, als die Reisenden, welche in

dem Dorfwirtshause einen Wagen ihrer wartend ge>

funden, im Lindenhofe ankamen. Der Herr des Hauses
tuar nirgends zu erblicken, und als Fräulein Vutler ihr
Schlafzimmer erreicht hatte, beschloß sie, unter dem Vor.
Nxmde der Ermüdnng, es nicht mehr zu verlassen. Sie
ließ dem Onkel sagen, daß sie ihm am nächsten Morgen
ihre Aufnnrtung machen werde.

Das große, düstere Gemach mit der gefälligen, an»
tiken Einrichtung erregte Fräulein Butlers höchstes
Mißfallen, während Julie mit ihrem für das Malerische
ausgebildeten Geschmack oavun ganz entzückt lvar. Sie
war gerade die geeignete Persönlichkeit, die Vorzüa/ des
alten Hofes zu würdigen, und lag an diesem Abende
noch stundenlang in ihren Kissen lvach, das Tageslicht
herbeisehnend, um die Geheimnisse des neuen Aufent»
Haltsortes zu entdecken.

Inzwischen benutzte Weston die Abwesenheit seines
Freundes, um die Veränderungen im Hause in Augen-
schein zu nehmen. Die Nordfront war unberührt geblk.
ben, die beiden Wohnzimmer an der Südfrunt fuwie der
große Speisesaal, dessen breite Fenster die Aussicht auf
den Abgrund gelvährten, waren fast vollständig neu ein-
gerichtet. Der Haushalt hatte sich um ein kräftiges
Dienstmädchen vermehrt, und Wcslon bemerkte, daß sich
die alte Hanna ganz unsichtbar Zu machen strebte.

Fast eine Stunde hatte Weston beim Feuer gesessen,
als lautes Hundcgebcll die Ankunft seines Freundes ver.
kündete. Durch die renovierte Halle schreitend, trat er
in die Küche, wu der Herr des Hauses sich gerade den
Regen von den Kleidern abschüttelte, der dranßen in
Strömen vom Himmel fiel.

„Bitte, lassen Sie mich Ihnen die Stiefel aus-
ziehen, Herr Tcmpleton," fagtc Fritz, der die Pantoffeln
feines Herrn bereits in der Hand hielt.

(Fortsetzung folgt.)
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Schneider, „so bin ich bereit, es noch einmal zu älldern."
Madame Schnabel "Uschloß sich, dasselbe .Korsett bis
zur endgültigen Ferligstellnilg dos Koslülns zn trogen,
nnd dor Schneider nahm es mit, um es zum dreißigsten,
aber jetzt nnabänderlich letzten Male zu richten.

3otal- und Prouinzial-Nachrichtcn.
Ban nnd Bcdcutuuss dcr Weislkraincr Bahn.

Skizze umi Dr. Fr. O- «.
(Fort^tzimg.)

Ende März nnd Anfang April I. I . begann der
Zuzug von Arbeitern, hauptsächlich aus dein beachbar°
ten Kroatien. Die Arbeiter un,d die Ingenieure gehören
verschiedenen Nationen all. Es sind außer dm am stärk,
sten vertretenen Kroaten Slovenen, Deutsche, Italiener,
Böhnien, Ungarn da. Die Ingenienre sind Teutsche,
Böhmen und Slovenen. Der Kollsession nach kommen
auch Mohammedaner (sprachlich Serbu-Kroaten) vor.

Auf der ganzen Strecke waren am 6. August l. I .
3052 Arbeiter nnd Ingenieure beschäftigt. Einheimische
Arbeiter saus Weißkrain) gibt es nnr wenige, »veil sich
alle besseren Arbeitskräfte in Amerika oder in Deutsch-
land aufhalten. — Bei der Nahn werden anch Zigenner
als Erdarbeiter, Tteinklopser und Schmiede verwendet;
doch wollen sie nicht ständig arbeiten. Über den Winter
verbleiben nnr wenig Arbeiter an Ort nnd Stelle' die
rege Tätiglei!, beginnt wieder im nächsten Frühjahre.

Die Unternehmer arbeiten entweder in eigener
Elegie oder, nnd zn>ar überwiegend, in Akkord. I m letz»
teren Falle vergeben die Baunnternehmer einzelne Strek°
kenteile an Allordanten, die die Arbeiten mit ihren
Gruppen von Arbeitern linier Anfsicht der Ingenieure
ber Vannnternehmnng ausführen. So werden Arbeiter
von der Vanunternehmnng oder den Akkordanlen auf»
genommen, bezahlt nnd entlassen. Die Aktordanten be-
kommen wieder die Bezahlung vom Unternehmer nach
geleisteten Schichten. Die Versicherungsbeiträge zahlt die,
Unternehmung selbst direkt ein.

Bei einem so wichtigen Unternehmen, wie es der
Vahnbau ist. sind selbstverständlich alle Arbeiterkatc.
lM'ien — vom einfachen Erdarbeiter bis zum geschick°
^ten Professionisten — befchäftigt. Hlenach richten fich
ûch die Lohnsätze, die zlvischen 1 K 60 l, und 4 l^

schwanken. Verhältnismäßig am besten gezahlt sind die
Leute bei der Bannnternehmuilg P. Biedermann <K
Kump., die die Arbeiten im Banlose 3 nnd 4 mit den
beiden größten Tunnels ansführl. Die Auszahlung fin°
del monatlich einmal statt; Vorschuß kann alle 14 Tage
begehrt nno empfangen werden. Diese Maßregel
soll aus administrativen Gründen getroffen worden sein.

Um die Arbeiterschaft mit Lebensmitteln, Klei°
dungsstücken usw. zu versorgen, habeil sich an der Bahn-
strecke von Nudolsslvert bis Semiö zahlreiche Kaufleute
und Handwerker angesiedelt. Sie sind behördlicherseits
nnt Gelverbescheinen nno Konzessionsurknnden, bezw.
Lizenzen beleilt. Der regste Verkehr herrschl natürlich
beim Tunnelbau. I n Betracht kommt in erster Linie der
>Nl Bezirke Tschernembl gelegene Semi<-er Tnnnel. Ans
der Nordseite dkses Tunnels in Preluge ist e>n ganzes
Dorf entstanden. Es sind an vierzig Baracken aufgestellt
worden, voll denen die für die staatlichen Ingenieure
und für die Ingenieure der Vannntcrnehmnng P. Vic°
dermann <K Comp. vergliche, mit Komfort gcnügend
ausgestattete Wohngebände bildeil. I n diesen Baracken
smd fünf Gaft!virte,weiters Schneider, Schuhmacher,
Friseure, Gemischtwarenhändler untergebracht; die übri°
geil Baracken di eilen als Wohn- und Schlafstätten. Hk>
durch ist für die auf der Nordseite des Semi^er Tunnels
'u Prelogo beschäftigteil Arbeiter und Ingciiieurc —
Mr Zeit der Hochsaison waren 350 Arbeiter anwesend
^ in jeder Nichtung vurgesorgt.

Auf der Südseite des Semu-er Tllnnels, wo in der
Hochsaison etwa 367 Arbeiter in Verwendung standen,
wurden zwei Wirtskonzessiunen verliehcil. I m ganzen
betrieben am Tunnel sieben Wirte ihr Geschäft.

Etwas anders ist die Versorgung der Arbeiter bei
ber Nauuntcrnehmung Josef Lonöari<" auf der Strecke
vu,l Otavee bis zur Landesgrenze, eingerichtet. Diese
3>rma hat in Gcmähheit der übernommenen Vertrags-
bedingullgen und nnter Wahrung des Prinzips, daß es
sich um keinen gewerblichen Betrieb handelt, einige Le»
bensmittelmagazine alisgestellt, ans denen den Arbeitern
die verschiedensten Artikel um die Geslehungs- plus
Aegiekusten ans Rechnung des Lohnes verabfolgt werden.
T»ie gute Seite dieser Art der Versorgung ist i l l Anbe.
lracht der obwaltenden Verhältnisse die, daß die Ar°
weiter zu jeder Zeit die nötigen Artikel in sicherer, leich»
^r Weise ereilen, die schlechte hingegen die, daß sie
wenigstens indirekt bemüßigt sind, in den genannten
^ebonsmittclmagazinen zu saufen.

Auch auf der Strecke von Otavec bis znr Landes-
grenze wnrden Wirtslonzefsionen mit der Neschrän.
kung <inf die T<il>cr ix's Bahnbaues, im ganzen vier,
erteilt. Hicvon besteht eille Wirtskonzossion am Viadukt,
bau i „ Otavec-UseT wo bei 100 Arbeiter beschäftigt
Nnd.

Das Essen in Wirtshäusern können sich nnr die
besseren Arbeiter leisten. Die Mehrzahl der Arbeiter ist
in Kompanien vereinigt. Jede Kompanie besitzt eine
Küche mit einem eigenen Koch, der nnr als solcher tätig
ist lind anch die Artikel anschafft. Die Küchen sind ganz
primitiv eingerichtet. I n die Lehne an der Strecke sind
Bretter schief eingeschlagen und ruhen nach vorne ans
Pfählen. Darunter liegt der Herd: zwei Reihen voll
Steinen oder Ziegeln, worauf ein großer Topf, bezw.
Kessel, kommt, unter dem geheizt wird.

Gespeist wird dreimal im Tage, nm 8 Uhr früh,
nm !2 Uhr mittags und nach 6 Uhr abends; das sind
auch die Arbeitspausen. I n der Frühe bet'ommen die
Arbeiter Kaffee mit Brot, zu Mittag meistens Suppe
mit Fleisch, abends Hülsenfrüchte, Nudeln, Maktaroni
llsw.

Das Trink» und Kochlvasser wird den Brunnen,
Quellen nnd zwischen Semiö und Tschernembl der be-
stehende» Wasserleitung entnommen. Da letztere wegen
der geringen Ergiebigkeit der speis'.nden Quelle nicht
einmal für die einheimische Bevölkcrnng ausreicht, ist
die Durchführung deren bcreits eingeleiteter Verstärkung
dringend notwendig, sonst stehe» im nächsten Jahre Epi»
demieil zu befürchten.

Die Gesnndheit der Arbeiter ist im allgemeinen
znfriedenstellend. Verletzungen bei dcr Ardci: kamen
allerdings schon viele vor, doch nahm noch keine einen
tödlichen Ansgang. Gegen Unfälle beim Betriebe sind
die Arbeiter bei der Arbeiier°Unfallversicher»ngsanstalt
in Triesi, gegeil Krankheit die von Samohro bei der Ne-
.zirkskrankenkassc in Nudolfswcrt, die von Lonöari5 bei
der Bczirkskrankenkasse in Mottling versichert. Die Ban°
Unternehmung Biedermann hat eine eigene Betriebs-
trail seil lasse.

Die ertränkten oder verletzten Arbeiter werden in
den Spitälern zn Kandia, Tschernemb! und Mottling,
bezw. im Notspitale der Nauunternehmnng Biedermann
in Preloge behandelt. Alle schwer verletzten Arbeiter
kommen ins Krankenhans de»r Barmherzigen Brüder in
Kandia, mit dessen Verlualtung die Baunnternehmnng.n,
bezw. Krankenkassen Verträge abgeschlossen haben.

(Fortsetzung folgt.)

- Militärisches.) Ernannt wurden anläßlich der
Ableistung der zweiten Hälfte des Präsenzdienstes zn
Assistenzarztstellverlretern die Einjahrig-Freiwilligen
Mediziner Doktoren: Hugo N o b i <'- des I N 7 beim
Garnisons vitale Nr. 1,' Josef U l r i ch des I N 7 beim
Garnisons pital Nr. 2, Karl F l o r i a n des I N 7 beim
Garnisons vitale Nr. 7, Franz P e s j a l des I N 27
und Alfred H e i ß des I N 97, beide beim Garnison^
spital Nr. 23. — VerliclM wurde in Anerkennung vor-
züglicher Dienstleistung das Mililäwerdienstkreuz: den
Hauptleulen Hugo T i sch des I N 17, Olhmar N o v a k
des I N 87, Bruno K e r s c h n e r des I N 7, Hermene°
gild S a n d r i , überkomplelt im L I N Laibach 27, Or-
donnanzuffizier beim Landwehroberkommando; aus dein
gleiche» Anlasse wurde der Ansdruck der Allerhöchsten
Zusriedenheit bekanntgegeben den Oberleutnanten:
Artnr Edlen von F i g n r a des L I N Klagenfnrt 4 nnd
Ellgen B r e g a n t des gleichen Regiments. ^ Trans-
feriert werden: die Mililär-Oberti'erärzte Antoil N i °
s e n b e r g e r von der Traindivision 15 zum FKR 7 ii,
Laibach, Maximilian S z a l a s n y vom FKR 7 in Lai-
bach zur Traindivision 15, bei Zuteilung zur Nemonten-
assentkommission Nr. 9; die Hanptleule: Bclisar S z l a-
v i k vom L I N Krenlsier 25 znm L I N Laibach 27, Her-
mann S ch »vied e rnuch vom L I N Klagensnrt 4 znm
LSchN Trient l ; die Oberleutnante: Wilibald P e r k o
voni L I R Klagenfnrl 4 zum LSchN Vozen I I , Johann
H a r h a m m e r vom L I R Klagensnrt 4 zum L I R Ol»
mutz 13, Franz N e j e d l y vom L I N Laibach 27 zuiu
L I N Olmütz 13, Eduard K m i u e k vom L I N Laibach
Nr. 27 zum L I N Öoslau 12; die Leutnante: Karl
S c h w a r z vom L I N Laibach 27 zum L I N Tcschcn 31,
Anton P f r o g n e r vom LSchN Nozen I I zum L I N
Klagenfurt 4, Karl H e r b e vom L I N Klageufurt 4 zmn
L I R Troppau 15, Konstantin N a n vom L I R Laibach
Nr. 27 zum L I N Nensandec 32, Albert K u 5 e l k a vom
L I N Laibach 27 zum L I R Troppau 15, Fr<mz F ü r s t
vom L I N Klagcnfurt 4 zum L I R Piset 28; die Ritt-
meister Nikolaus Graf Schön f e l d vom LUN 5 zum
LUN 3. Ernst G a l l e n l vom LUN 5 zum LUN 3;
der Oberleutnant Franz K ö n i g vom LUN 5 zur
Reiteuden Tiroler Landesschützendivisiun; der Haupt»
mannauditur Ottolar A d a m vom Lanowehrgerichl in
Lemberg zum Landwehrgericht in Laibach; der Ober-
bcschlagmeislcr 1. Klasse Wendel in S a u e r vom L I R
Klaaenfurt 4 zum L I N Wien 1. — I n das Verhältnis
„außer Dienst" wird als zum Truppendienst in der
Landwehr untauglich, zn Lulaldiensten geeignet, versetzt
der Leutnant in der Neserve Dr. jur. Viktor P r a v d i5
des L I N . Laibach 27 (Aufenthaltsort in 3)iarburg).
Der mit Wartegebühr beurlaubte Negimenlsarzt Doktor
Johann S c h l e g e l des L I N Klagenfnrt 4 wnrde in
den Nuheslalid versetzt, als inwlid, zu jedom Landstnrm.
dienst ulMeignet (Sonlizil Schweizerhof bei Graz). ^
Auf Gruud der abgelegten Hanptprüfnng werden in den
ersten Jahrgang der Kriegsschule 1912/13 aufgenommen
die Leutnants: Georgs G r u « d ŝ Infanteriereginients
Nr. 19, Franz Z a i > e r nnd Milan Z e I e n i k a des
Infanterieregiments Nr. 27, Walter A n s p i tz des Feld^

jägerbataillons Nr. 11. — Sterbcsälle: Hauplmann.
rechnnngsflihrer Franz Hack stock des Infanterier.gi»
ments Nr. 17 am 6. Oktober in Klagenfurl.

— ^Fünfundzwanzig Jahre nnqenarztlicher Tiiti»^
keit.) Vorgestern fand sich eine Abordnnna. des Vereines
der Ärzte, bestehend ans den Herren Dr. Dimeter
N. v. V l e i w e i s, Dr. Angnfl L e v i .- n i k nnd Dof.
tor Vladimir N nd e .̂ bei Herrn Primarins Dr. Emil
B o ck ei», nm ihm gelegentlich des Jubiläums seiner
fü'nsundzlvanzigjährigen augenärztlichen Tätigleii i,l
Krain die Glückwünsche des Vereincs darzubringen. Hie.
bei hielt der Präsident des Vereines, Herr Dr. D^lne-
ter N. v. B l e i w e i s ail den Jubilar nachstehende An-
spräche: „Hochverehrter Herr Kollege! Wie ich bereits
in meiner schriftlichen Mitteilung zn betonen Gelegen-
heil hatte, steht der Verein der Ärzte in der erstell
Reihe jener Dankbaren, die Ihrer sünsllndzwanzigi.äh'
rigcn okulistischen Tatigieit in Krain gedenke». Zn einer
Zeit, da sich in unserem Vaterlande der Gegensatz zwi»
schen der allen lind der nenen medizinischen Schnle ganz
besondere bemerkbar machte, lehrten Sie, Ihre Lehr-
tätigkeit an der Wiener Universität aufgebcnd, als kli«
nisch vollgebildeter, gereifter Mann in Ihre Heimat zu»
rück. Hier zunächst der chirurgischen Abteilung des
Landesspitales zur Behandlung von Augenfranken znge-
teilt, haben Sie in der lürzcsten Zeit, sozusagen aus
Nichts uild lediglich durch eigene Krafl eine Abteilnng
geschaffen,deren Ruf schon längst weil über die Grenzen,
unserem engeren Heimallandev Hinau5gedr»ngen ist.
Zahllos sind die Namen jen.'r danlbaren Kranken, die
heule der geschickten Hand gedenlen, die ihnen das Angen-
licht erhalten lM. Welche Summe von Arbeit nnd
Wissen, welche Unmenge von Verantwortlichfeitsgefühl
aber oazn gehört, der geschickten Hand ihren Erfolg zu
sicher», das wisse» »nr wir, Ihre engeren Slandesgenos»
sen, zu beurteile». Newu»dernd stehen wir henle vor der
Arbeit, die Sie geleistet. Gleich reichhaltig wie ans dem
knrativen Gebiete n.>ar Ihre Tätigkeit ans dem wissen«
schaftlichen Felde. Zahlreiche fachwissenschaslüche Ab.
Handlunge» drangen von Lailiach ans in die medizinische
Well: »ahezu alle jüngere» Kollegen dco Landes schätzen
Sie als ihren Lehrer, und reich befrnchtend war Ihre
Tätigfeit im Verein der '̂lrzte, Ihre Vortrage nnd De>
munstrationen Ware» stets eine Fundgrube des Wissens
nnd mannigfach.r Anregnnge». Aber noch über diese
Grenzen hinans weihten Sie Ihre Kraft dein Vereine,
an dessen Gedeihen Sie stets mitarbeiteten, indem Sie
als Bibliothekar die insbesondere an historischen Werken,
reiche Bibliothek sichteten und ordneten nnd eine» muster»
gültige» Katalog anlegten. Und so lame» wir heute,
nicht nur »m Sie gelegentlich des filnfnndznxinzigjähri'
gen Jubiläums Ihrer sachlvissenschaflliche» Tätigkeit in
Krai» ans das herzlichste zu beglückwünschen, sondern
auch um Ihnen ans ganzen, Herzen Dank zn sagen und
daran die Bitte zn inüpf^n, Sie mögen nns anch weiter,
hin ein treuer Kollege, dem Vereine aber ein eifriges
Mitglied und ein liebenswürdiger Lehrmeister sein. .<X6
ionium :,!>!><»;!" Herr Primarins Dr. Bock dankte in
bewegkn Worten sür die Glückwünsche nnd betonte,
daß ihm die Anerkennung der Kollegen die größte Ge-
»uglunng fei. Mi t normen Worten gedachte er der ge-
meinsamen Arbeit im Vereine der Ärzte nnd erzählte
dann Heiteres nnd Ernstes ans den crsten Jahren sei.
ner oknlistischen Tätigkeit in Kraiil. Am 22. Oktober
werden es gerade 25 Jahre sein, seit er die erste Star»
operation im alle» Kra»kenhanse ausgeführt. Mi t wel»
chen Schwierigkeiten und Umstände» das verbunden war,
davon könne ma» sich heute keine» Begrifs machen. Der
Kranke mußte samt dem hölzernen Äetlgeftelle znm
Fenster gelrage» werden, wo dann am Bette die Opera»
tion vorgenommen wnrde. Als nnn nach beendeter Ope»
ration die Wärter das Betlgestelle wieder hoben, brach
es ihnen unter den Händen zusammen »nd d<-r Star»
operierte stürzte zn Boden. Zum Glücke hatte er diese
Erschütterung gut ertragen; die Operation gelang tadel»
los. Erst nach längerer Zeit wnrden den Ängenlranken
zwei eigene kleine Zimmer zugewieseu. — Daß trotz
der ungünstigen Verhältnisse, die im alten Krankenhause
an der Wiener Straße herrschten, die Erfolge so vor»
znglich waren, daß sie den Namen des Primarius Dok»
tor Bock weil über die Grenzeil unsers Heimatlandes
hinaustrngen, beweist die hohe sachwisscusckiastlichc- Schu-
Illng und die Gewissenhaftigleit dieses Operateurs. Wer
die heulige, den modernsten Anforderungen entsprechende
Augenabteilnng im neuen Krankenhause in Augenschein
nimmt und die früheren Verhältnisse derücksichtigl, weiß
die große Arbeit zn würdigen, die Primarius Dr. Bock
in den verflossenen 25 Jahren geleistet l>al. Möge es ihm
noch recht lange gegönnt sein, zum Woble seines Hei»
mallandes »nd der leidende» Menschheit ,',n wirken!

— lSilberne Hochzeit.) Am verflossenen Dunners,
tag feierte Herr Negierungsrat 8 u b i e, Direktor der
k.'k. Staatsgewerbeschuw in Laibach, im engsten Fami-
lienkreise die fünfundzlvanzigste Wiederkehr seim« Hoch.
zeitstages. Der Lehrkörper der genannten Schule über-
brachte durch eine Deputation dem jnbilicrenden Paare
seine Glückwünsche lind überreichte ihm ein dem fest»
lichen Anlasse entsprechendes Angebinde.

iVom Volk5sch,!ldk'uste.> Ter l, !. ^andesschnlrat
für Krain hat die 5t0!»b,»,er»»n des Knaben- nnd Mäd.
chenwiederhuliülgslüilerrichles an der Volksschnle ill
Lees im Schuljahre !9l2/13 genehmigt. — Der k. k.
Bezirlsschnlral in Laibach Umgebung ljal an Stelle des
krankheitshalber beurlaubten Lehrers Leopold M ä r n
die absolvierte Lehramtsfandidalin Maria F u r > a n zur
SllpPleillin an der Volksschule i» Großlupp, a» Stelle
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der tranthcilshalbcr beurlaubten Lehrerln Albertinc
V a j d i ^ - die Schnlpraktikantin ail der Volksschule in
St. Peter bei Laibach Johanna K u r b a n zur Supplen-
tin an der Volk^schnle in Vlatna Brezoviea und die ab»
solvierte Lehraintskandidatin Johanna K r a p ^ ^,^
provisorischen Lehrerin nil der ans drei blassen erlvei»
terten Vollc'schnle in Talloch erilannl. ^ - Der k. k.
Lande^schulrat für ,̂ >raiu l>al die absolvierte Lehramts»
landidati,, Emma T o p l i ka r zur unentgeltlichen
Schulpraxis an der Knaben- »nd Äcädchenvolksschlile in
Unter-ßi^ka bei Laibach zugelassen.

— iTauitats-Wochcnbcricht.j I n der Zeit vom
6. bi5 13. d. M . kainen in Laibach 11 Kinder zur Welt
s14,30 pro Mille), darunter 2 Tutgeburten; dagegen
starben 16 Personen W,80 pro Mille). Von den Ver»
storbenen waren 7 einheimische Personen i die Sterblich-
keit der Einheimischen betrug somit 9,10 pro Mille.
Es starben an Scharlach !, an Tuberkulose 1, an ver-
schiedenen Krankheiten 14 Personeil. Unter den Ver>
storbeneil befanden sich 9 Ortsfremde (56,25 A,) und
12 Personen au5 Anstalten l"5,0l» </„). Iufektionskranl.
heiteu »vurdeu gemeldet: Scharlach 1, Typhus 3 lalle
drei vom Lande ins Landesspital überführt), Diphthe»
rit is 1.

" jKraukeilbewegung.l I m allgemeiileil Landes-
lrankelll>aus> in Laibach sind mit Ende August 367
Kraule, nnd zlvar 167 männliche und 200 loeibliche Pcr°
sonen, i „ Nehaildlnng verbliebell. I m Monate Sep-
tember wurden 764 Kraute, nud zwar 403 männliche
und 361 weibliche Personen, ausgenommen. Entlassen
wurde,, im September 751 Personen, nnd ,Mir 373
männliche und 378 weibliche, Gestorben sind 13 männ-
liche, mid 6 weibliche Personen. Mi t Ende September
verblieben daher noch 184 männliche nnd 177 weibliche
Personen in Svilalsbehandlung. Von den 1131 behan-
delten Personen waren 212 Einheimische nnd 919 Orts»
fremde. Die Gesamtzahl der Verpslegslage betrug.11.871,
die durchschnittliche Verpflegsdauer eiues Kranken
10,5 Tage. Von de» Entlassenen und Verstorbenen
standen 148 wegen Infektionskrankheiten lind 632 Per»
sonen wegen anderer Krankheiten in Spitalsbehandlung.
— I n der Privalheilanstall „Leoiunum" in Laibach
sind mit Endc Auglist 12 braute, nnd z'var 6 männliche
nnd 6 weibliche Persoilen, in Behandlung verblieben.
I m Sepleulber wurden 26 tränte, und zll.'ar l7 mann.
liche und 9 weibliche Personen, aufgenommen. Entlassen
wurden im September 29 Personen, und zlvar 17 mann«
liche und 12 weibliche. Gestorben sind 2 männliche Per-
sonen. Mi t Ende September verblieben daher noch 4
männliche nnd 3 weibliche Personen in der Behandlung.
Von den 36 behandelten Personen waren 8 Einheimische
und 30 Ortsfremde. Die Gesamtzahl der Verpflegstage
betrug 229, die durchschnittliche Verpslegsdauer eines
Kraulen 6 Taste. Von den Entlassenen nnd Verstorbenen
standen 2 wegen Infektionskrankheiten nnd 29 Personen
wegen anderer Krankheiten >'n Spileilsbehandlnng. —
I m Elisabeth-Kinderspitale in Laibach sind mit Endr
August 20 Kraute, und zwar 10 Knaben und 10 Mäd-
chen, in Behandlung verblieben. I m September wurden
37 Kranke, und <pvar l 1 Knaben und 26 Mädchen, auf-
genommen. Entlassen wnrden im September 37 Kinder,
und zwar 13 Knaben und 24 Mädchen. Gestorben ist
niemand. Mi t Ende September verbliebe,, daher noch
8 Knaben nnd 12 Mädchen in Behandlung. Von den
57 behandelten Kindern lvaren 35 Einheimische und 22
Ortsfremde. Die Gesamtzahl der Verpflegstage betrug
690, die durchschniltliclx' Verpflegsdauer eines Kranken
12,2 Tage. Von den Entlassenen nnd Verstorbenen flau»
den 18 wegen Infektionskrankheiten nnd 19 Personen
wegen anderer Krankheiten in Spilalsbehandlnng. —
I m Elisabeth-Sanatorium in Laibach sind mit Ende
Anglist 3 weibliche Personen in AelMdlnng verblieben.
I m September wurden 17 Kranke, nnd zN.>ar 5 männ-
liche und 12 weibliche Persoueu, aufgenommen. Entlassen
wurden im September 15 Personen, und zwar 5 männ-
liche und 10 weibliche. Gestorben ist eine weibliche Per-
son. Mi t Ende September verblieben daher noch 4 Weib»
liche Personen in Behandlung. Von den 20 behandelten
Personen waren 7 Einheimische und 13 Ortsfremde. Die
Gesamtzahl der Verpflegstage betrug 156. Von den Ent»
lassenen und Verstorbenen standen l wegen Infektions»
lranlheiten mid 15 Personen wegen anderer Krankheiten
in Spitalsbchandlung. —,-.

— fVatcr und Tochter auf der Totenbahre.) I n
Neumarltl ist am verflossenen Samstag der Fleischhauer
und Gastwirt Josef Perko einer Lungenentzündung er-
legen. Am gleichen Tage ist auch seine Tochter an Lun-
gentuberluluse gestorben.

— ^Selbstmordversuch.) An, vergangenen Samstag
versuchte sich der 43 Jahre alte, verehelichte Friseur
Veruhard DoleÄü in St. Veit ob Laibach nach einer
heftigen AuseinanderselMig mit seiner Ehegattin in
selbstmörderischer Absicht zn töten, indem er sich mit
einem Rasiermesser eine ziemlich tiefe Schnittwunde am
Halse beibrachte. Er wurde schwer verletzt ins Landes-
spital nach Laibach überführt.

— W n schwerer Unfall.) Am 17. d. M . spielten
mehrere Kinder alts der zum Kohlenwcrke in Tr i fa i l
gchongen Eisenlxchnstrecke, indem sie einen kleinen
Wagen hin und hrr schoben. Der drei Jahre alte Berg-
arbelterssohn Max Krüa wollte auf einen rollenden
Wagen springen, glitt aber aus und geriet unter den
Wagen, wobei ihm beide Neine gebrochen wurden.

— sErtrunken.) Am 10. d. M. abends begab sich
die 61 Iohrc alte Hausierersgattin Maria Valjavec,
wohnhaft in Nupa, nach dem benachbarten Kvkritz. um

einige Spezereien einzukaufen. Da es sehr finster ae»
worden war, erhklt sie im Laden eine Kerze, um sich
den Weg zn belenchten. Seit jener Zeit wurde die Valja-
vec vermißt. Am 18. d. M. nun wurde ihre Leiche in
der Nähe ihrer Wohuung, in dem 10 bis 12 Meter
tiefen, felsigen Nette des Rupov^-iea baches aufgefunden.
Die gerichtliche Obduktion stellte Tod infolge Ertrinkens
fest.' ' —k.

'̂  süberfahrenj wurde am Samstag von einem
Fleischerlehrlinge die 65 Jahre alte Besitzerin Franzisla
.^vigelj aus Brest, alö sie über den Rathausplah ging.
Sie erlitt mehrere Hautabschürfungeu am Kopse und an
den Armen.

lllberfallcn.) Der 19 Jahre alte Besitzerssohn
Anton Slevc ans Pravretno wurde diescrtage auf der
Straße unweit Stahovlea bei Stein von drei Burschen
aus unbekannter Ursache überfallen und m,t Holzknüt-
leln mißhandelt. Er erlitt eine schwere Hopfwuude und
eine ziemlich lange, bis zmn Knochen reichende Quetsch-
wunde.

— jZwei Raufbolde.) Der ledige Bergmann Bar»
lhulomäns Pav^w wnrde in einer der letzten Nächte
beim Fensterln in Idr ia von einem Schuhmacher und
seinem Gehilfen überfallen nnd mißhandelt, wobei er
vom Gesellen mit einem Schnslerkneip mehrere Stiche
in den Leib erhielt und schwer verletzt wurde. Die beiden
Schuster hatten kurz vorher auch den Fachschüler Ioh.
Ma^kov^ek auf der Straße grundlos überfallen, doch
konnte sich Ma<'kov5ek durch schleimige Flucht retten.

— lAufgcgrifscne Zigeuner.) I n Sinadule, Gerichts-
bezirk Senosetsch, wnrde diesertage eine vielköpfige
Zigeunerbande, bestehend ans drei Weibern und einem
Manne, von einer streifenden Gendarmeriepatrouille
wegen Landstreicherei verHaftel »nd dem Gerichte ein-
geliefert.

* sEmpörendc Tierquälerei.) Ein Gastwirt, dessen
Name sür diesmal noch verschwiegen werden mag, soN
nach Aussage von mehreren Augenzeugen Hennen nur
l)alb geschlachtet haben, daß die armen Tiere noch über
eine Stlinde im Hufe hernmflatterten, el>e sie tot nieder»
sanken. Unlängst jagte er einen Hasen im Hofe herum
nnd schlng so lang '̂ ans ihn los, bis das Tier liegen
blieb nnd Unter konvulsivischen Zncknngen verendete. Ge.
gen das rohe Snbjekt wurde dic Anzeige erstattet.

" M « gewalttätiger Zwängling.) Gestern wurde der
auf Außenarbeit beschäftigte 30jährige Zwängling Franz
Kotnik aus Unter»Feruig in Oberkraiu flüchtig uud lies
durch die Peters» uud die NadetMslraße iu die Slom^ek»
gasse, wo er sich im Hofe des Hauses Nr. 21 bersteckte.
Ein Soldat, der ihn beobachtet hatte, verständigte hievon
die Hauptivache in der Kaserne nnd euun Sicherheits»
lvachmann. Die Militärpatrouille fand den Zwängling
hinter einem Haufen Brenuholz' er hielt ein offenes
Taschenmesser in der Hand lind machte Miene, sich auf
die Soldaten zn stürzen. Nachdem ihm das Messer enl°
wnnden worden, hatte die Patrouille alle Mühe, ihn
in d>c Kaserne abzuführen. Als ihn die Sicherheilsloache
mit dein Zellenwagen abHolle, schlug er mit Armen und
Beinen nm sich. Endlich konnte er geschlossen in die
Zwangsarbeitsailstall rückeingeliefert werden.

" lIunge Einbrecher.) .Kürzlich brachen mehrere in
Moste und Ümgebnng wohnhafte Schüler im Aller von
10 bis 13 Jahren in die auf dem Laibacher Felde an der
Savska cesta stehende Baracke der Agata Seli^kar ein
nnd stahlen daraus Zuckerwaren im Werte von 24 X.

" M n tlciner Dieb.) Gestern abends hielt ein S i -
cl>erheitslvachmann ans dem Domplatze einen elfjährigen
Knaben an nnd führt ihn znm Amte. Es stellte sich her»
aus, daß der Knabe, der Johann Küster heißt, in Vrh°
poljc, Bezirk Stein, seinem Vater 17 K gestohlen nud
hieraus die Flucht ergriffen hatte.

" Oahrraddiebstahl.) Gestern abends wurde dem
Magazineur Anton Plsek an der Wiener Straße ein
schwarzlackierles Fahrrad, Marke Puch ^Rennrad), ge»
stöhlen.

" lMfunden.) Ein Geldtäsclxhcn mit Geld nebst
zwei goldenen Ringen, ein Geldtäschchen mit einem
größeren Geldbetrage, eine Banknote, ein Kuvert mit
Postwertzeichen, ein kleiner Geldbetrag nnd ein goldenes
Armband.

* ^Verloren.) Zwei Zwanzigkronennuten, ein Geld-
täschchen mit 7 X und eines mit 30 K, ferner ein Geld-
betrag von 11 K nnd ein goldenes Kettenarmband.

Theater, Kunst und Literatur.
— Mus der deutschen Theatertanzlei.) Henlc ge-

langt die beliebte Operette „Hcrbstmanövcr" von Emc-
rich Kalman im neuen Hause zur ersten Aufsührung. Die
Hauptrollen liegen m den Händen der Damen K r a »
mer und T r a n d a f i r sowie der Herren H i l d e
und B e r k o . — Für Donnerstag ist die köstliche Komö»
die „Der gutsitzende Frack" von Gabriel Drcgely angc«
setzt. Die Erstanfführung erzielte einen durchschlagenden
Heiterkeitserfolg. — Samstag gelangt als erste Klassi-
kervurstellung in der laufenden Spielzeit Goethes
„Faust", erster Teil, zur Aufführung.

— lIubiläum eines Opernsängers.) Ernesto Nitter
vun^ L a m a r o t l a, Opernsänger am königlich land-
schaslliä>en kroatisclM Theater iu Agram, feierte gc»
stern das 25. Iahressest seiner Zmfehorigleil zur kroa.
tischen Nühuo lind das 30. I^hresfcst seiner Tätigkeit
an der Bühne überhaupt. Aus diesem Anlasse gelangte
am Agramer Theater Halevys große Oper „Die
Jüdin" zur Aufführung, wirin Herr Ritter von Ca»
marolta die Rolle des Edelsteinhändlers Eleasar singt.
An der Festvurstellung beleikgte sich eine Abordnung des

slovenischen Theaters in Laibach sowie der „Glasbena
Matiea" in Laibach, um dem Iubilauten als einem
treuen Mitarbeiter auf dem szenischen Kulturgebiele
ihren Dank auszudrücken.

Telegramme
des l. t. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Erzherzog Rainer.
Wien, 21. Oktober. Das hellte über das Befinden

des an Lungenentzündung erkrankten Erzherzogs Rainer
ausgegebene Bulletin besagt: Der Erzherzog verbrachte
die 'Nacht ziemlich gut. Temperatur 36,6, Puls 66. Die
Lösnngserscheinungen schreiteil vorwärts. Husteureiz we»
niger, Appetit noch gering. - Allgemeinbefinden befrie-
digend.

Erkrankung des Weihbischofs Dr. Zfchokke.

Wien, 21. Oktober. Weihbischof Scktiouschef Doktor
Zschukko ist gestern nachts an einem akuten Darmleiden
erkrankt. Er wurde in ein Sanatoriuni gebracht, wo
Professor Eisclsberg eine dringend notwendige schwere
Operation an dem Weihbischos vornahm. Die Operation
verlief günstig. Das Befinden des Patienten n>ir heule
früh entsprechend.

Todesfall.

Wien, 21. Oktobr. Der sozialdemokratischc Reiche
ratsabgeordncte S c h l i u g e r ist infolge einer Blind»
darmentzündung gestorben.

Der Krieg auf dem Balkan.
Podgorica, 21. Oktober. Über die Vorgänge von

Gnsinjc liegen noch immer leine zuverlässigen Nachrich-
teu vor, da dichter Nebel den Verkehr bedeutend er-
schwert.

Podgorica, 21. Oktober. Großfürst Nikolajevi^ und
Grußfürstin Milica sowie der Herzog und die Herzogin
von Nalteuberg sind heute aus Eetinje in Kru^evac ein»
getroffen, wo sie festlich empfangen wurden. Fürstin M i .
liea uud Herzogin von Bawnberg ließen sich über die
Fürsorge für die Verwundeten berichten und spendeten
für das montenegrinische Rote Kreuz einen namhafte»
Betrag. I m Laufe des Nachmittags besuchten sie die
Verwundeten und bezeigten ihnen freundliche Teilnahme.

Konstantinopel, 21. Oktober. Wie eine Lokalkorr«"
ssioudenz erfährt, habeu vorgestern an der Montenegrins
schen Grenze auf den Höhen von Gravicha, Kiröiska und
Ugrakimine heftige Kämpfe stattgefunden. Die Monte«
negriner flüchteten nnd ließen Munitiunsvorräte und
Zelte im Stich. Sechs montenegrinische Offiziere und
15 Soldaten wnrden getötet. Die Kämpfe mit den Mon-
tenegrinern ill der Gegend von Verane und Bielopolse
dauern fort, wobei die Montenegriner schwere Verluste
erleiden. Die türkischen Soldaten kamen in den Ort«
scl)afle!i Konica, Talmail nnd Tretwe an der montene-
grinischen Grenze an lind besetzten sie. Eine große Menge
Munition und Vieh fiel hiebei in ihre Hände. Die tür-
kischen Truppen und Albaner griffen Vuli l an, die Ser-
ben flüchteten unter großen Verlusten iu der Richtung
nach Kur^umlja. An der bulgarisä>en Grenze ist es bei
<̂ aroUa zu Zusammenstößen gekommen. Die ottomani«
schcn Truppen rücken gcgen Küstendil vor.

Konstantinopcl, 21. Oktober. Albaner ans der Ge«
geild von Haf, die in Djakova angekommen sind, melden,
daß die Montenegriner mit beträchtlichen Streitkrästen
einen Angriff auf Plava unternommen haben. Gestern
habe der Kampf noch angedanerl.

«̂

Paris, 21. Oktober. Die „Agencc Havas" meldet
aus Ni5 vom heutigen, 11 Uhr 50 Minuten nachmittags:
General I<mkovi6, der die serbischen Operationen, im
Sandschak Novibazar leitet, stieß bci Merdara auf arnau.
tische Streitkräfte, die vou den Serben zersprengt wur-
den. D>> benachbarten Blockhäuser wnrden ill Brand ge»
steckt. Die Serbeu hatteu sieben Tute und 120 Ver-
wundete.

Neigrad, 21. Oktober. Einem offiziellen Berichte
zufolge wurde gestern Podnjevo mit reichlichem Kriegs»
Material von serbischen Truppen eingenommen. I n dem
eroberten Gebiete wurde gleich die serbische Zivil»
gemalt etabliert.

Nelgrad, 21. Oktober. Ans Knr^nmlje wird amtlich
gemeldet: Samstag abends haben mehrere serbische Ball,,
den unter dem Schuhe des Nebels die Häuser von Podu-
jevo erstÄrmt. I n der Nacht aus Sonntag verließen die
türkischen Truppen die Position bei Podujevo, die gestern
von den serbischen Truppen beseht wurde, wobei Kriegs-
material und 80 Ochsen sowie 10.000 Kilogramm Zwie°
back beschlagnahmt wurden. Von Kriegsgefangenen, er-
fährt man, daß an den bisherigen Kämpfen an der
Grenze zwei Nizamregimentcr, fccl)s Abteilungen Al-
baner und drei Batterien teilgenommen haben. Die Al»
baner sind mit ihren Familien unter Zurücklassung reich»
licher Mengen von Lebens» nnd Futtermitteln aus dem
Gebiete von Lab, lvelches als neuer Landeskreis mit dem
Sitze des Kreispräfekten in Pudujevu gebildet wurde,
ausgenxmdert.

' Nelgrad, 21. Oktober. Der serbische Generalstab hat
entschiede,,, daß vorläufig Nieder die fremdlälwischen M i -
litärattactM, noch fremde Offiziere in das Operations«
gebiet der serbischen Armee zugelassen werden.
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Belgrad, 21. Oktober. Die serbischen Truppen nah«
mcn Die türkischen Blockhäuser bei Nistovae und der Ort-
!ll)af! Vujanooici ein und besetzten die wichtig, Anhöhe
bs> Nujan.

Nclqrad, 21. Oktober. Nach Prilxnineldnngen l>efin°
de» sich'oie Arnieelolonnen des Kronprinzen und des
Generals Ianl'oviä in erfolgreichem Vormarsche aM'n
Pve>evo, bezw. qeqen Pr isma.

Nclffrad, 21."Oktober. Das serbische Preßbni»n>
fordert die,Öffe>,tlichkeit aus, der Verbreitung nnwahier
Gerüchte cntgegcnzutreten, »m die Veoölkeruug nicht
unuötiss ,',» bennrnhigen.

Tofia, 21. Oktober. Die bulgarischen Truppen
Nicken auf allen Linien weiter vor. Die türkischen Trnp°
pcu, von Panik ergriffen, weichen in Unordnung zurück,
Mdcm sie Gewehre, Geschütze nud Munition im Stiche
lassen. Die türtische Beuölkeruuq verläßt ihre Wohnstät-
fen. I n einiqen Dörfern wurdeu kleine Kinder, die von
'hren Litern oerlasseu lvordeil waren, aus der Straße
von bulgarischeu Soldaten aufgelesen. Die bulgarischen
^urpost^n sind bis in die unmittelbare Nähe von Kir«
kilisse gelangt und l)aben die Linie der Forts und Ne-
hmen von' Adrianopel erreicht. I n Muslapha°Pascha
beschiagnahinten die Vnlgaren 100.000 Kilogramm Gc-
Neide/

Uonstantinopel, 21. Oktober. Wie „Sabah" erfährt,
habe di^ tiirtische flotte die Batterie an der Küste von
^arna ,',nm Schneeigen gebracht. Die Stadt habe uuter
^>n Vombardemenl stark gelitten. lHiue offizielle Ve»
!>m,qnng iiber diese Meldnng liegt nich! vor.

Sofia, 21. Oktober. Zwei türkische Kreuzer halnn
l)eme früh mit dem Vombardemenl von Varna begonnen
Und dabei die Kaserne von Eur.inograd, das Zollamt,
zwei Lebensmilteldeputs, eine Mühle, ein Kloster und
Mehrere andere Gebäude zerstört.

Sofia, 21. Oktober. Eines der beiden Varna bom-
barbierenden türkischen Kriegsschiffe ist in der Richtung
"ach Baltschik abgedampft. Das zweite kreuzt mit drei
anderen Schissen zwischen Kavarna und Kaliagrad und
bolnbardien die 5tüste zwischen diesen beiden Orten. Die
türkischen Geschosse erreichten die am Meer gelegcnen
Stadtviertel.

Nonstantiuopel, 21. Oktober. „Sabah" erfährt, daß
"le bulgarischen Torpedoboote außer Gefecht geseht wor-
den scicn.

Sofia, 21. Oktober. Die bulgarische Telegraphen.
M'Nlur meldet: Einige türkische Kriegsschiffe bombar-
Ferien heute ohne vorherigc Benachrichtigung der Lokal»
Behörden den bulgarischeil Hasen Kavarna, der aus-
schließlich Handelszweckcn dient und keinerlei Vertcidi-
gnnaswert> besitzt. Die bulgarische Negierung N'ird gegen
dicfcn Angriff protestieren, der eine flagrante Verletzung
der Grundrecht« dl̂ s Völkerrechtes darstellt.

Sofia, 21. Oktober. Bei Malkotrnovo wurde eine
türkische Eskadron gefangen genommen.

Konstantinopel, 2 l . Oktober. Einer Meldung zu-
folge wollten die Vulgären bei Iakadschik die Grenze
überschreiten, wurden aber nach zweistündigem Kampfe
Zurückgeworfen.

Konstantinopel, 21. Oktober. Nach eiuer aus ficherer
^uello stammenden Information hat gestern ein bul»
garis6)cs Infanterieregiment die Grenze bei Valkuchlu in
der Zone von Kirkkilifse überschritteu und einige ver«
Offene Ortschaften zu stürmen begonnen. Den herbei»
feilten türkischen Truppen sei es gelungen, die Vul°
Men zurückzuschlagen, die die Flucht ergriffen. Zahl-
rcicl>e Tote seicn ain Platze geblieben. Ein bulgarischer
Kavallerist sei gefangen genommen worden. Nach einer
Meldung des .,'Ikhain" hättcu die Vulgären 400 Tote
gehabt.

Konstantinopel, 21. Oktober. Die griechischen Trup.
pen haben Diskata besetzt, worauf das türkische Haupt«
quartier uach Serfidsche verlegt wurde.

Konstantinopcl, 21. Oktober. „Jen, Gazeta" er-
fahrt, daß an der griechischen Grenze bei Serfiofche
einc Verteidigungslinie eingerichtet worden ift.

zlonstantinopel, 21. Oktober. Die griechische Flotte,
die vor Lemnos erschienen nxir, hat sich wieder entfernt.

Petersburg, 21. Oktober. Der Slavische Gegenseitig,
leilsvorein gab heute dem bnlgarischeu Minister des
Äußern Ludslanuv zu Ehren ein Bankett. I n Veant»
wortung der Begriißnngsausvrache sagte Ludskanuv, die
Nalkanslaaten sctzcn ls^t d«e von Nußland begonnene
Sache fort. Sie haben sich zusammengeschlossen, wie noch
nie zuvor und hoffen, allein alle Schwierigkeiten zu über«
winden. Ein anderer Redner betonte, man müsse ein
offizielles und eiu volkstümliches Nußland unterscheiden.
T>as volkstümliche Nußland habe die Slaven befreit, das
offizielle habe den Berliner Vertrag unterzeichnet. Es
Nenüge nicht, Sympathien zu bttuudeu, mau muffe auch
verstehen, unreine Hände fortznschiebcn.

Russische Truppenkonzentrielungen.
Konstantinopcl, 20. Oktober. Wie die Pforte er-

'iihrt, fetzt Nußland die Truppenkunzentratiou in der
^eqend von Kars im großeil Maßstabe fort. Täglich
dessen zwei Züge mit Truppen uud Munition ein.

Petersburg', 21. Oktober. Die Petersburger Tele»
hraphenagentur ist ermächtigt, die Konslantinupler Mel.
dung von Trnppenkonzcntrationen in der Gegend von
"arH als jeder Begründung entbehrend zu bezeichnen.

«eecmtwortUch« «edatteur: Anton F u n t e l .

! Gutachten de^ Herrn Dr . L. B i t t n e r ,

! D e u t s c h . P r a u ß u i t z .
Herlu I . Serravallo

T r i e f t e .
Mi t Ihrem Präparate Scrravallos China-Wein

mit Eisen habe ich in vielen Fällen von Blntarmut
und Nekonualeszenz fehr schöne Erfolge erzielt.

D e u t s c h . P r a u ß n i t z , 18. März 1910.
(5114) Dr . L. A i t t u e r .

Herr Lehmann, das haben Sie nun davon!
in Mäntel uud Tücher wickeln Sie sich, aber Sie sorgen
nicht dafür, daß die kalte Atemluft Ihnen teiucu
Tchaden bringt. Nun liegen Sie so erbarmungswürdig
da uud wissen nicht, was Sie anfangen sollen. Also
schnell einmal eine Schachtel Fays Sodener Mineral-
Paftillen für l i 1 25 aus der Apotheke oder Drogerie
holen lassen und nach Vorschrift verwenden. Und
merken Sie sich: I n Zulunft nehmen Sie imnn'i,
wenn Sie bei kaltem Wetter auf der Straße sind,
ciuc Sodencr in deu Mund ^ Sie werdeu dann
kaum eine Erkältung zu fürchten haben, (5204) 2—2

.^iucmato.qraph „Ideal". Programm für Dienstag,
Mittwoch uud Dunerstag- Zwischen Sren uud Gcbirgeu
<herrliche Naturaufnahme) - Dnpin kommt überall diirch
lhochtomischj; Path<>Ivnrnal lNeustes, Sport, Mode
usw.)' Erwachter Mut sdraniatisch)! Moritz zwischcn
flammen Ihochkumische Posse lnit Prince)- Das Kc-
heimnis von Monte Carlo (Sensationsdrama in drei
Akten ans dem Leben eincs Systemspielers, teilweise an
Ort nnd Stelle mit Bewilligung der Spielbankdireltion
aufgenommen — nur abends)- D«Zng der Liebe sSchla.
gerinstspiel voll von glänzenden Liebcsszenen ~ nur
abends). — Samstag: Angst vov der Zukunft sTrama
aus dem Leben). — Dienstag: Dr. Gar el Hama 11. Teil
lder beste Dclektivfilm der Gegenwart, übertrifft bei
weitem den ersten Teil). ' (4423)

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
V r i c Ä l f l . , Neuer Schabbes-Schmus, X 1.20; H a r t -

l e b e n A., Kleines statistisches Taschenbuch für alle Län-
der der Erde, 1912, 19. Jahrgang, geb. K 1,60; S p e -
nt a n , Goldenes Vuch des Theaters, geb. K 9,K0; S c h I e -
s i n g e r Dr . I n g . Georg, Selbstkustcnberechnung im Ma-
schinenbau, geb. X 12,—; L i o n I . C., P u r i h L. usw.,
Pyramiden für Turner, Heft 3, X 1,44; C u r i e P., Die
Entdeckung des Radiums, X 2,1U; N ie tzsche Friedrich,
Laso sprach Zarathustra, geb. X 8.40; V I a n c Dr . Max Ic,
Lehrbuch der Elektrochemie. I< 7,20; R e i ß Dr. Kar l , Die
Naturhmlmethode bci Magen- und Darmtrankheiten, Die
Naturheilmethode bei Nieren- und Blasenleiden, jc X 1,20;
Becker Kar l , Vom geistigen Leben und Schaffen, X 1,80;
M ü n c h Wilhelm, Leute von ehedem und was ihnen pas-
siert ift, geb. X 2,40; H o f f m a n n Georg, Neue Wege
zu Gcfundheit und Lebensglück auf naturwissenschaftlicher
Grundlage. X :i,L0; V o h n e n st e n g e I E.. Elektrische
Automaten nnd Fcrnschalter, X 3,—; H a ß Prof. Dr .
August, Einführung in die Elektrizitätslehre, X2.1L; Sub-
stitutionsvollmacht mit dem neuen Aduokatentarif, zusam-
mengestellt von A. Halmer, geb. X 1 ,—; Die Konlurs-
urduuug uou Dr . Josef F r i e d l ä n d e r , Manzsche Ge-
setzausgabe, Z.Band 3. Abteilung, X 2.20; H e r d i n g I .
F., Natnrlehre für die Schule in Versuchen und Ergeb-
nissen, geb. X 2,22; S a l i s Arnold u., Der Altar von
Pergamun, X 9,60; V e r l a i n e Paul, Ausgewählte Ge-
dichte, geb. X 4 M ; Die sieben weisen Meister. Die deut-
schen Volksbücher, herausgegeben von Richard Benz, geb.
X 3,60; P a u l sen Friedrich, Gesammelte pädagogische
Abhandlungen, X 10,«0; Pädagogik, X 7,80; B r a u n -
g a r t Dr . Nichard, Die Urheimat der Landwirtschaft aller
indogermanischen Völker an der Geschichte der Kulturpflan-
zen und Aäerbaugeräte in Mit te l- und Nordeuropa, 36 X.

Vorrätig in der Vuch«. Kunst« und Musilalienhand.
lung Jg . v. Nleinmatzr K Fed. Vamberg in Laibach, Kon«
greßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel ..Olefant".

Am 1«. Oktober. Se. Exzellenz Varou v.Rechbach,
l. u. t. Feldmarschlllleutnant s. Varonin; Moosbrugger, jtfm.,
Graz. — Hufnagl, Ientraldireltor, Wlaschim. — Dreo, Schul-
direltor, Eberndorf. — Hafner, Direttor, Mako (Ungarn.) —
Strach. Veamter, St, Martin bei Cilli. — Nchtschin. l. k. Steuer°
oberoerwalter, Landstrah. - Oefelein. Kfm., Paris. — Mom-
iilovic, Kfm., Sissek. — Petrovii. Kfm.. Vos. Dubica. —
Neran. Kfm.; Kozisel. Ernst, Rzimet, Benistein, Herzfeld. Stie-
rer. N. «öwy s. Chauffeur, h. Löwy, Lorant, Pollal. Lorenz.
Reischl, Rsde., Wien. - I . Spitz. Rsd.. Trieft. — Müller.
Rsd.. Prag. — M. Spitz, Nsd., Vrünn. — Helsch, Rsd.,
Budapest. — Volla, Oberingenieulswitwe, Rudolfswert. —
Pregl, Priv.. Sagor.

Am 19. O l t o b r r . Von Luzer, Pr iv . ; Dr. Aichelberg,
Dr. Strobl, Advokaten; Warel, l. l. Forstlommissär; Wimmer.
Oberinspektor; Iaukl, Inspektor; Wittermann, k. I. Professor;
Fau, Banldirigent, Villach. — Wodritzla. Ingenieur, Dellach.
— Feny, Unternehmer. Budapest. — Schaefer, Rsd., Leipzig.
— Cenefels, Rsd.. Prag. — Fried, Rsd.. Nudweis. — Beuesch.
Rsd., Linz, — Mazonll. Geometer; Schleipper, Priv., Rudolfs«
wert. — Kosir, Prio., Mojstrana. — Schollmayer.Lichtenberg,
Gutsbes. und Domänendireltor s. Tochter, Schnceberg,
Schollmayer, l. l. Oberforstrat; Lüftner, Mattersdorf, Frantl,
Steiner. Kflte.; Thurel, Schneider, Frühlich. Stranily, Neufeld.
Halwax. Rsde., Wien. — Dr. Gregorcii, Reichsratsabge«
ordneter; Fischer, l. u, k. Oberleutnant, Gsrz. — Grunbner,
l. u. t. Oberleutnant, Ess eg. — Sxt. Bergbireltor, Carpano. —
Passegger. tais. Rat; Hamann, Asseluranztonzlpist; Eichholz.
Stadtvaumeister, Klagensurt. — Stöckl, Vcrgverwaltcr; Hof<
holzer, Prio., Gottschee, — Kampf, Priv., Berlin. — Strafela,
Beamter; Zughr. Bankbeamter; Hen, l. l. Postofsizial, Graz,
— Billerbeck. Kfm.. Marburg, - Gurt. Kfm., B. Slalitz.

Grand Hotel ,Nnivn".
Am 19. Oktober. Gigler, Direktor; Zuftan, l. u. l.

Oberst; Baron Menasee; Breza, Wettendorf. Kflte,, Grc^. —
v. Vancas, Baurat; Svariö, Aduolat, Sarajevo. — Burkhard.
Fabrikant; Maier. Machauf, Winternitz. Baller, Lichtmehs^
Kopp, Lassen, Deutsch, Puhrcr, Zweigenthal. Rudolf, Schwarz-'
wald, Rsde., Wien. — v, Tcichet; Spielmann. Rsd.. Prag.—
Petriciö. Grosjgrundbesiher. Rann. - Dr. Pazman; Vanjav»
cit, Segr6, Abgeordnete. Agraul. Benlovit, Advokat, Cilli.
- Laginja. Advokat. Pola. — Mazzi, Advokat. Mostar. —
Dr. Korosec, Landtagsabgeordneter, Marburg. — Koblisel.
Direktor, Wr.>Neustadt. — Massimo, Industrieller; Brunner
Zanar. Kflte.; Bisogni, Rsd., Trieft. — W ihs, Kantor, Blau.
Rsde., Budapest.

Nel-zmz.MH-HMllMstljM ill W«lh.
14. Vorstellung Logen-Abonnement gerade

Heute Dienstag den 22. vltober 1912

Ein Herbstmanöver
Operette in drei Aufzügen von Karl von Anlonyi

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Prospekt über die soeben erschienene neue illustr. Ausgabe von

„Felix Dahn gesammelte Werke"
bei und ist diese sofort vollständig auch gegen monatliche Teil»
zahlungen zu haben in der Buchhandlung J g . v. K le inmahr
H Fed. Namberg i n Laibach.

Meteorologische Beobachtungen in Lailiach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 73^-0 mm.

2 t M A Z^

^ 1 " 2 u. N. 732-7 9 8 windstill bewdltt
" 9 U. Ab. 31^2 8 b S. schwach
22 l 7 U. F. 27^87 6^8i windstill ! . 0^8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
6 b«, Nonnale 9'5' .

Negen nachts.

Wien, 2 l . Oktober. Wettervoraussage für den 22. Ot«
tober für Steiermarl, Wrnten, K r a i n und Trieft: Wechselnde,
später zunehmende Bewölkung, unbestimmt, wenig verändert,
östliche mäßige Winde. — Für Budapest: Kälteres Wetter z»
erwarten, im Westen mit größerer Bewölkung und stellen»
weisem Regen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc.

(Oeglünbel uo» der Kramilcheu Nvarla^e l8»?.>

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oorrrealschule.)
Unge: Nördl. Breite 46' 03' ; östl. Länge von Greenwich 14° 31' .

B o d e n u n r u h e : Mäßig stark.
Anlennensti>rnu«en: Am 21. Oktober um 18 U h r "

I I I 3 " * . Am 21. Oktober um 22 Uhr V5. Am 22. Oktober
um 1 Uhr III-1V5. Am 22. Oktober um 8 Uhr 112.

F u n l e n f t ä r t e : Am 31. Oktober um 18 Uhr l f . Nm
22. Oktober um 1 Uhr l.

" Dir Zeitangabe» beziehen sich au! mitlele»ropäische »eil und werdci,
von Mitternacht bis Mitternacht von 0 Uhr bi« 84 Uhr gezählt.

' " Haiillglei: drr ^ l M u i M i , - l «,el»l !e!le». ,eb? ll>, bi« «0, Vltn»tc:
l l «leiten» jede 4, bis »u. Minute,» IN «haust,,, jede Minute» b!« » Ntörungn«,
lV «sehr häufig» jede b. biö 10. Nelunbe Tntladungen: V ««ortbauernb» faft
iebe Selunbe: V! «ununterbroche». zulammeichangende Oerüüsche mit Funken-
dildung zwischen Antenne und Erde oder Sausen im Hönelepho».

Stärl« der Stürunssen: l «lehr schwich», 2 <lchwach», 3 «mäßig st«rl»,
i «ftarl», b «sehr start».

s llautstärle der ssunlensprüche: » «laum vernehmbar», b «sehr schwach»,
l: »schwach», <l «bentlich», c> «lrästig». l »leb!- lräfli»i»

i ^Nonatsschvzft/üralleGebiete -
> öeswissettft/dertiteraturH:Kunst -
!n Herausgegeben von Karl Muth 5-
! Jedes Heft 128 Seiten und Kunst Beilagen 3
l P r o Quartal M . 4.- /Probe-Hefte franko»

z ttempten:: Ios.̂ ösel'sche Vuchhandlunc,:: München '

!Wie die unabhängige Kritik urteilt:-
l „ A n der Spitze der allneinrinen Zeitschriften und 3
! Revuen steht heilte an Hcrbreitim.q und ,wch mehr z
l an Vedeutuna das von Narl Muth 1RU aeamn-:
l dete und herausgegebene .Hochland. (Germama.) 3
l..Es ist wirklich ein herrliches Prugramni. das Muth l
! auf den ersten Seiten seiner Zeitschrift entwickelte ?
l Dies alles machte .Hochland' zu der literarisch und !
ltünstlerisch hochbedeutsamsten Revue, die unsern!
lübnaen großen Monats chnften ruhlgan die Seite!
l tteten tami / (Eckart, ein deutsches Literaturblatt.j l
' . . . . . ein literarisches Oraan. dessen Platz unter den!
l anaelehcnltell deutschen Ze^chriften ein unbesttittener I
! ist. <Frankfurter Zeitimg.j z
l „ G n e I e i t M f t für tief veranlaale, geijtia interessierte l
, sondern«
izur Fortbllduna, Nujwärtsentwicklung, Zunl Rüst.»
> zeug im ttampf für Ideen und Ideale bestimmt." s
! ^ (Swttamter Militär. Blätter.)»
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
l i l t , Verkauf und Belehnung von Wert-
paplerei; BBrtenordret; Verwaltung

vti Depots, Safe-Depositt eto.

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen
(1836) in Laibach

Credit-Hnstalt for H a i l und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eicomptevon Wechseln u.Devltei; fielt-
elnlagen geg. ElnlagsbOcher a. In Konti-
Korrent; MllltBr-Helratskautloien eti.

Kurse an der Wiener Börse vom 31, Oktober 1912.
Schlnßkurs

Geld 1 Ware

Allg. Staatsschuld. "
Pro».

„ [(Mai-Nov.)p.k.* 66-— S&zo
I *°/CL .. .. p u * « • - 86zo

3 k. «t. K.KJ&n.-Juli) p. K.4 #6 — 8620
* ( „ „ P- A.4 « 6 - S6-20
2 4'2«/0».W.Not.Keb.ATig.P.K.*-2 #790 88-10
2 4-2°/, „ ,, „ ,, p.A.4-2 87-90 88m
3 *-8°/„ ,, Bilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 ##-/6 88'36
WU*««/o ,, „ „ „ p .A .42 S8J6 SS-86
Lo»ev.J .1860in500fl .ö .W.4 j 6 4 0 1606
Lonev.J.1860zul00fl .ö .W.4 436 — 448 —
L o « « v . J . 1 8 6 4 z u l O < ) f l . ö . W . . . . 612-— 624 —
Lose T.J. 1864 zu 6 0 Ü . Ö . W . . . 810-- 322 —
8t.-Domän.-Pf.l20fl.8(K)F.6 —•— ——

Oe8terr. Staatsschuld.
Oeat.StaatuohatzBch.atfr. K.4 ST30 97-40
Oest.GoIdr.stsr.Gold Kasse . . i 10920 109-40

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 109 20 109-40
Üeet.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 #606 #6-26

,, M >. u. „ „ U . .4 8fOfi #626
Oeet. Ren te i. K.-W. steuerfr.

(itlS) p. K 86-06 Ss-26
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 86-06 86-26
Oest.Inve: t.-Rent.stfr.p.K.3>/i 74 — 74-20
Franz Josessb.i.Silb.(d.S.) 51/, 107— 108--
G»liz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 84-90 16-90
Nordwb.,e.u.südnd.Vb.(d.S.)4 #6/0 8610
Rndolfsb.i. K.-W. Btfr.(d.S.)4 S4-$o w s c

T « H Staate z. Zahlung übern.
liaeibaJm-PrioriUU-Oblig.

Böhm. Nordbahii Em. 1882 4 11176 112-76
Böhm.We8tbahn Em. 1886 .. 87 26 88-26
B5hm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 #7 60 88-60
Ferd.-Nordb.E. 1886(d .S . ) . . 4 9330 94-30

dto. E. l»04(d .St . )K 4 93-60 fl*-60
Fran2josesBb.E.1884(d.S.)S4 88— 89-—
Gmliz.Karl Lud wigb. (d .St . )S4 #77ß ##-76
Laib.-SteiuLkb. üOOu.iOOOfl.4 9276 9176

Schluflkoi-6

Geld | Wtire
Pro».

Um.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 «660 #6-60
Nor'lwb., Oeet. 200 fl. Silber 6 101- 102 -

dto. L.A E. 1005(d.S. )K8' / , 7760 78-60
Nordwb.,üest. L. B.20OI1. S.5 / 0 / 7 « 102-76

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3V2 77-26 78-26
dto. E.1886 200 U.iOOOfl.S. 4 86-60 #760

RudolfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 86— 8T-
Htaat8eisenb.-G.f)00F.p. St. 8 369— 36920

dto. Kr^.-Neti&OOF.p.St. 3 «6/-60 36b-60
oüdnorddcutscheVbdgb.sl. S. 4 «6-— #7—
üng.-gal.E.E. 1887 200Silber 4 # 6 — 86--

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskaa8crsch.p.K.4Vj fl*-*6 9946
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 104-90 / O Ö / O
Ung.Rentoi.K.Btfr.v.J.191O 4 #4-7<> 84-90
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 84-76 84-gti
Ung. Främion-AnlohenalOOfl. 410-— 422-
U.TheinB-R.u. Szeg. Prm.-O. 4 286-— Z98-—
U.^mndentlastg.-Oblg.ö.W. 4 86-30 86 30
Andere tiffentl. Aalehen.
Ba.-hert. Eiß.-L.-A.K. 1902 41/» 9360 94-60
VVr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 #4-fiO #6-60

dto. Km. 1900 verl. K . . . . 4 84-66 8666
'/ali/.iBches v. J. 1893 verl.K. 4 #6-— 8b-—
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 93-60 94-60
.Mährischosv.J. 1890V.6.W. 4 91— 92 —
A.d.8t.Hudap.v.J.19O8 v. K. 4 «4— «ö —
Wien (Kiek.) T. J. liHX) v. K. 4 #6-60 #6-60
Wien (Invest. W. J. 1902v. K. 4 #770 8870
Wion v .J . 1908 v .K 4 # 6 — 87 —
RuBB.St.A.lÖOßf.lOOKp.U. b 102-40 102-90
Bul.St.-Goldanl. 1907 100 K 4>/2 #660 «e-60

Pfandbriefe und
KommunalobHgationen.
Bodenkr.-A. öat., 50 J. ö. W. 4 9010 91-10
Bodenkr.-A.s. Dalmat. v .K. 4 97— 98 —
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 101— — —

dto. Hypothbk., i.67 J.v.K.4 9/26 9226

Schlußkurb

Geld [Ware

Böhm.i-b.K.-SchQl«lBch.,50j.4 90— 91-—
dto. dto. 7 8 J . K . 4 89-20 90-20
dto. E.-SchuldBch. 78 J. 4 89-20 90-20

Gali7..Akt.-Hyp.-Bk 5 —'-- - •—
dto. inh.öOj. verl.K. 4»/i 98-76 94-76

üalir.Landesb.51i/,J.v.K. 41/- 96-60 9ti-t,0
dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4>/2

 9 * « 94-26
iftT. Bodcnkr.-A. 36 J . ö . W . 6 9 9 — ioo---
lBtr.K.-Kr.-A.i.62V2J.v.K. 4«/2 96--\ 96-76
Mähr. H y p o t h . - B . ö . W . u . K . 4 S9-~\ 89-76
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 ##-76 89-76
Gest. Hyp.-Banki.60.J.verl. 4 89-26 9026
Oest.-ung.Rank60J.v. ö.W. 4 92-96 93-96

.!to. 50 J. V. K 4 93-90 94-90
C.ntr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/i 94"0 96-60
Curanbk.,Pest. Ung. 41 J. *XU 96-76 96-76

dto. C o m . O . i . 5 0 y „ J - K 4 I / 2 96-— 9 6 . _
Kerm.B.-K.-A.i .60j".v.K4'/ 1 S6-- 9e—
S|ark.lnnorat.Bud.i.6OJ.K4V2

 9 « — 96--
dto. inh. 50J.V.K *XU 91-— 92—

Spark.V. P. Vat. C. 0 . K . . 4'/2 ^ - 9 6 -
Ung. Hyp.-B.in PestK . . . 4Vs -93-76 94-7B

dto. Kom.-Sch. i .50j .v .K4Vi *7-tO 9860

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.i 86-60 S6-60

dto. E m . 1908 K ( d . S . ) . . . 4 84-36 8636
Lemb.-Czer.-J.E.1884300S.3'fi 79-60 80-60

dto. 300 S * 8*'40 s<>'40
Stuatseisenb.-Gesell. E. 1896

d. St.) M. 100 M 3 « 6 - - «#•-
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. a-ß 2*3-76 24476
ünterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 —'— — •—

Diverse Lose.
l'.odenkr.ö8t.E.1880al00fl.3X 274- 286 —

detto E. 1889a 100fl 3X 244— 266-—
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

a 100 tl * 237-60 249-60
Serb.Prämi'e'n-Anl.älOOFr. a 9 6 - - /06 —
bud.-BasUica(Doinb.)5ß.ö.W. 27 26 8126

Schlußkure

Geld | Ware

Cred.-Anst.s.H.n.G.lOOfl.ö.W. 482-— 494-—
Laibach. Hräm.-Aul.aon.ö.W 67— 7X-
RotenKreux.ÖBt.G.v.lOH.ö.W 62-— 6# —

detto ung.G.v. . . 5fl.b'.W. 32— 38- —
Türk. E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wieiior Kommunal-Lose vom

Jahre 187* lOOfl.ö.W. 479— 491-—
(lewinstsch. der 3»/0 Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anst.E. 1880 49-— 6«-—
Gewinstsch. der 3°/e Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E. 1889 66-— 76 —
Gewinstsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 34— 40-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. MW fl. C. M. 1148— U66 —
Ford.-Nordbahn 1000 fl. C. M. +160-— 4780—
L.loyd, iiaterr 400K 617— 620--
Staats-Eisb.-G.p. Ü.200H. S. 676-60 676-60
Südbahn-G.p.U. . . .600Frs . /06-90 /06-90

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 120H.18K 818-60 31S60
Bankver.,Wr.p.U. 200H.80 „ 499-60 600'60
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 300K64 , , H48-— 1164 —
Credit-Aiiat. p. U. 820K32 „ 604-~ 606'—
Credit-B, nng.allg. 20011. 42 „ #60— #5/-—
Eakomptcb. steier. 200f 1.38 ,, BSO-- 686-—
Eskompte-G., n. ö. +OOK.88 ,, 724- 727'—
Länderb.,ö8t.p.U. 200fl.28 „ 484-— 486-—
Laibacher Kreditb. 400K 28 „ 428-— 43V—
Oest.-ungar.B. 14O0K9030 „ 2083— 2078'—
Unionbankp. U. . . 200fl.32 ,, 672-60 673-60
Vfirkehrsbank,allg.l40fl.Ü0 „ 362-26 864-26
ZivnoBten.banka 100s l . l4 , , 266-60 266-60

Industrie-Aktien.
Herg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K //7V — / /79 —
HirtenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1262 — 1270 —
Königsh.Zement-Fabrik 400 K «76-— 380-—
LengenfelderP.-C.A.-G. 260K / # 7 — 190-—

SchluSknra _

Geld | Ware

MontangeB.,öBtorr.-alp. lOOfl. 96^-28 966-26
Perlmooeer h. K. u. P. lOOfl. 470— 473 —
PragerEibenind.-Gesell. 500 K 8490-— «60S —
Rimamur.-Salgö-Tarj. lOOfl. 723— 724 —
Salg6-Tarj. Stk.-B lOOfl. 7/O-— 7/9 —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 73260 73360*
Waffen-F.-G.,osterr. .. 100fl. 1046-— 1056-—
WeißenseisStahlw.A.-G3(K»K 800— 820 —
W(,stb. Bergban-A.-G lOOfl. 618-— 617 —

Devisen.
Kurze Sichten und Soheokg.

Deutsche Bankplätze 117-86 11806
Italienische Bankplätze 94-82* 94-97*
London 24**** 24*>-**
Paris 96-77» 96-9«

Valuten.
Münzdukaten 1V46 11*9
üO-Francs-Stücko / 9 / # 19-21
20-Mark-Stücke 28 «# 28-68
Deutsche Reichsbanknoten .. / / 7 s 7 « 118*1

Itolienische Banknoten 94-60 94-96
Rubel-Noten . .. 264-28 *86 —

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. iiriv.Oest.Credit-Aiistalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2 « - — 246—
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— ——
Krain.Banges. „ 200 , , 12K 20O-— 210 —

,, Industrie ,. 200 „ 446— 466—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70-— 90 —

Kankzinsfufl 6%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sieb per Stflck.


